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Kommunales Kino
im Schauburg Filmpalast
Horster Straße 6 
45897 Gelsenkirchen-Buer
Tel.: 0209 30886 (Programmansage) 
und 0209 35976997 (Kinokasse)
www.schauburg-gelsenkirchen.de

Eintrittspreise:
normal 	
ermäßigt* 	
mit GE-Pass	
KoKi-10er-Karte (normal) 	
KoKi-10er-Karte (ermäßigt*)  
*Für Schülerinnen und Schüler, Studierende, Rentnerinnen und 
Rentner, Erwerbslose, Schwerbehinderte sowie mit Ehrenamtskarte 
Gelsenkirchen gegen Vorlage eines gültigen Ausweises.

Anregungen und Wünsche zu aktuellen 
Arthouse-Filmen bitte an:
Stadt Gelsenkirchen – Referat Kultur, 
45875 Gelsenkirchen
Tel.: 0209 169-4060
E-Mail: referat.kultur@gelsenkirchen.de
Internet: www.gelsenkirchen.de/koki 

Angebot für Schulen: Kommunales Kinderkino (Kokiki)
Das Kokiki richtet sich an Schulklassen ab der 3. Klasse. 
Weitere Informationen unter www.gelsenkirchen.de/kokiki

Titelbild: © Piffl Medien
Filmplakate: © Neue Visionen, © Weltkino, © Sony Pictures (v.l.n.r.)

Redaktion: Stephan Zabka; Redaktionsschluss: 07.07.2026
Programmänderungen vorbehalten

7,50 EUR
	 6,50 EUR
	 4,00 EUR
 	 60,00 EUR
	 52,00 EUR

Di, 18.08.2026
17:45 und
20:15 Uhr

Autorenfilm:
Ticket ins Leben (Aimons-nous vivants)
Regie: Jean-Pierre Améris; Buch: Jean-Pierre Améris 
und Marion Michau; Kamera: Pierre Milon; mit: 
Valérie Lemercier, Gérard Darmon, Patrick Timsit, 
Alice de Lencquesaing, Aurélien Cavagna,
Eric Viellard, Sophie Mounicot u. a.
Frankreich 2025 • 91 Min. • FSK: ab 12 J.

So, 23.08.2026
12:30 Uhr

Mo, 24.08.2026
17:15 und
20:00 Uhr

Filmwunsch:
Nürnberg (Nuremberg)
Regie und Buch: James Vanderbilt, basierend auf 
dem Sachbuch „Der Nazi und der Psychiater“ von Jack 
El-Hai; Kamera: Dariusz Wolski; mit: Russell Crowe, 
Rami Malek, Michael Shannon, Leo Woodall, John 
Slattery, Richard E. Grant, Mark O’Brien u. a.
USA 2025 • 149 Min. • FSK: ab 12 J.

Di, 25.08.2026
17:45 und
20:15 Uhr

Fokus Frau:
Ingeborg Bachmann – Jemand, der einmal 
ich war
Regie und Konzept: Regina Schilling; Kamera: 
Johann Feindt; Dokumentarische Annäherung an die 
österreichische Schriftstellerin Ingeborg Bachmann 
(1926-1973), die zum Teil von der Schauspielerin 
Sandra Hüller verkörpert wird.
Deutschland, Österreich 2026 • 95 Min. • FSK: 
ab 6 J.

So, 30.08.2026
12:45 Uhr

Mo, 31.08.2026
17:45 und
20:15 Uhr

Fokus Frau:
Vivaldi und ich (Primavera)
Regie: Damiano Michieletto; Buch: Damiano 
Michieletto und Ludovica Rampoldi, basierend auf 
dem Roman „Stabat mater“ von Tiziano Scarpa; 
Kamera: Daria D‘Antonio; mit: Tecla Insolia, Michele 
Riondino, Fabrizia Sacchi, Andrea Pennacchi, 
Valentina Bellè, Stefano Accorsi, Hildegard De 
Stefano u. a.
Italien, Frankreich 2025 • 111 Min. • FSK: ab 12 J.

So, 02.08.2026 
12:45 Uhr

Mo, 03.08.2026 
17:45 und
20:15 Uhr

Fokus Frau: 
Die reichste Frau der Welt 
(La femme la plus riche du monde)
Regie: Thierry Klifa; Buch: Thierry Klifa, Cédric 
Anger und Jacques Fieschi; Kamera: Hichame 
Alaouie; mit: Isabelle Huppert, Laurent Lafitte, 
Marina Foïs, Raphaël Personnaz, André Marcon u. a.
Frankreich, Belgien 2025 • 122 Min. • FSK: ab 12 J.

Di, 04.08.2026     
17:45 und
20:15 Uhr

Neuer Deutscher Film: 
Ich verstehe Ihren Unmut
Regie: Kilian Armando Friedrich; Buch: Kilian 
Armando Friedrich, Daniel Kunz und Tünde Sautier;
Kamera: Louis Dickhaut und Frederik Seeberger;
mit: Sabine Thalau, Nada Kosturin, Werner Posselt, 
Sadibou Diabang, Nigyar Velagic u. a.
Deutschland 2026 • 93 Min. • FSK: ab 6 J.

So, 09.08.2026     
12:45 Uhr

Mo, 10.08.2026
17:45 und
20:15 Uhr

Literatur im Film:
Glennkill: Ein Schafskrimi 
(The Sheep Detectives)
Regie: Kyle Balda; Buch: Craig Mazin, basierend auf 
dem gleichnamigen Roman von Leonie Swann; 
Kamera: George Steel; mit: Hugh Jackman, Nicholas 
Braun, Emma Thompson, Nicholas Galitzine, Molly 
Gordon, Tosin Cole, Hong Chau u. a.
Großbritannien, Irland, USA 2026 • 110 Min. • 
FSK: ab 6 J.

Di, 11.08.2026   
17:45 und
20:15 Uhr

Fokus Frau:
Wise Women – Fünf Hebammen, 
fünf Kulturen
Regie und Konzept: Nicole Scherg; Kamera: 
Marie-Thérèse Zumtobel; Dokumentarfilm über fünf 
Hebammen aus verschiedenen Teilen der Welt.
Österreich 2025 • 92 Min. • FSK: ab 12 J.

So, 16.08.2026    
12:45 Uhr

Mo, 17.08.2026
17:45 und
20:15 Uhr

Fokus Frau:
Rose
Regie: Markus Schleinzer; Buch: Markus Schleinzer 
und Alexander Brom; Kamera: Gerald Kerkletz;
mit: Sandra Hüller, Marisa Growaldt (Erzählerin), 
Caro Braun, Godehard Giese, Maria Dragus  u. a.
Deutschland, Österreich 2026 • 94 Min. • FSK: 
ab 12 J.

12:30 Uhr

17:15 und
20:00 Uhr



Fokus Frau: 
Die reichste Frau der Welt

Die 60-jährige Marianne (Isabelle 
Huppert), Erbin eines Kosmetikkon-
zerns, gilt als die reichste Frau der 
Welt. Doch Geld allein macht nicht 
glücklich. Marianne fühlt sich ein-
sam – bis sie dem deutlich jüngeren 
Fotografen und Schriftsteller Pierre- 
Alain (Laurent Lafitte) begegnet. 
Als zwischen den beiden eine enge 
Bindung erwächst, löst das ebenso 
Bewunderung wie Irritation aus. 
Während die Öffentlichkeit rät-
selt, sorgt die neue Nähe für Un-
ruhe im engsten Kreis. Besonders  
Mariannes Tochter Frédérique  
(Marina Foïs) misstraut dem charis-
matischen Begleiter, dessen Bezie-
hung zu Geld so leidenschaftlich ist 
wie sein Auftreten.

Lose basierend auf der realen Af-
färe zwischen L’Oréal-Erbin Liliane  
Bettencourt und Fotograf François- 

Marie Banier entwirft der franzö-
sische Regisseur Thierry Klifa eine 
Mischung aus Satire, Tragikomö-
die, Familiendrama und Gesell-
schaftsporträt. Ihm gelingt „ein 
eleganter, ironischer Film über 
Geld, Macht, Gier und Liebe – mit 
einer grandios agierenden Isabelle 
Huppert in der Titelrolle.“ (PK) 

Fokus Frau: 
Wise Women – Fünf Hebammen, 
fünf Kulturen

Regisseurin Nicole Scherg beob-
achtet fünf Hebammen aus ver-
schiedenen Teilen der Welt: Genet 
Gebru aus Äthiopien, Aïcha El 
Fathi aus Marokko, Kanchan Mala  
Shrestha aus Nepal, Sheila Santos 
aus Brasilien und Gunda Gutscher 
aus Österreich. In unterschiedli-
chen kulturellen, sozialen und me-
dizinischen Kontexten unterstützen 
sie Frauen bei einem ebenso univer-
sellen wie zutiefst persönlichen Mo-
ment: der Geburt eines Kindes. Ob im 
modernen Krankenhaus, im selbst- 
organisierten Geburtshaus oder 
unter einfacheren Bedingungen in 
ländlichen Regionen, die Hebam-
men bewegen sich stets zwischen 
Kontrolle und Unvorhersehbarkeit. 

WISE WOMEN begreift Geburt als 
Grenzerfahrung und findet intime, 
kraftvolle Bilder für den Beginn des 
Lebens. Zudem würdigt der Doku-
mentarfilm jene Frauen, die diesen 
Augenblick begleiten und damit die 
Zukunft buchstäblich in ihren Hän-
den tragen. „Ein zutiefst mensch- 

licher Film (...) über Geburt als Na-
turgewalt, als Risiko und als Beginn 
von allem.“ (ray Filmmagazin)

Fokus Frau: 
Rose

Im 17. Jahrhundert erscheint ein 
Soldat (Sandra Hüller) in einem 
protestantischen Dorf und behaup-
tet, der Erbe eines verwaisten Guts-
hofs zu sein. Was niemand ahnt: Der 
mysteriöse Fremde ist eigentlich 
eine Frau, die sich als Mann ausgibt. 
Im Streben nach gesellschaftlicher 
Anerkennung heiratet sie als Guts-
herr die Tochter eines Großgrund-
besitzers. Doch auf Dauer bleibt ihr 
Geheimnis nicht verborgen.

Auf der Grundlage von historischen 
Berichten hat Regisseur Markus 
Schleinzer (MICHAEL; ANGELO) ein 
fiktives Frauenporträt inszeniert, 
das Fragen nach dem Wesen von 
Freiheit, Identität und Geschlecht 
stellt. „Schleinzer erzählt die Ge-
schichte über geschlechtliche 
Machtverhältnisse zwischen Tragik 
und Komik (...) so zwingend, dass 
man sich dem Sog, den ROSE ent-
faltet, kaum entziehen kann. (...) 
Ein starker Film, geprägt von gro-
ßem Stilwillen und fantastischen 
Bildern, von denen man sich viele 
am liebsten ausdrucken und an die 
Wand hängen möchte. Und ein Film, 
der gekommen ist, um zu bleiben.“ 
(Kino-Zeit.de) Ausgezeichnet u. a. 
bei der Berlinale mit dem „Silber-
nen Bär“ in der Kategorie „Beste 
schauspielerische Leistung in einer 
Hauptrolle“ (Sandra Hüller).

Fokus Frau: 
Ingeborg Bachmann – Jemand, 
der ich einmal war

In Regina Schillings poetischer Spu-

rensuche nähert sich Schauspiele-
rin Sandra Hüller dem Leben von 
Ingeborg Bachmann (1926-1973) 
an einem imaginären Tag und ver-
leiht ihren Worten eine eindringli-
che Präsenz. Mit einem kunstvollen 
Geflecht aus improvisierten Szenen, 
Archivaufnahmen, Interviews und 
Bachmanns Texten durchmisst der 
Film die zentralen Lebensphasen 
der österreichischen Autorin. Der 
Weg ist gezeichnet von komplizier-
ten Beziehungen zu Paul Celan, 
Hans Werner Henze und Max Frisch 
– und von einem unnachgiebigen 
Ringen um eine eigene, radikale 
Sprache.

„Das eigenwillige Biopic sprüht 
vor Ideen und findet einen sinnli-
chen Zugang zur sprachgewaltigen 
Schriftstellerin. Ein funkelndes 
Kaleidoskop, das Lust macht auf 
das (Wieder-)Entdecken der Wer-
ke von Literatur-Ikone Ingeborg  
Bachmann.“ (Programmkino.de)

Fokus Frau: 
Vivaldi und ich

Im Venedig des 18. Jahrhunderts 
wächst die talentierte Violinistin 
Cecilia (Tecla Insolia) im Ospedale 
della Pietà auf, einem Heim für 

verwaiste Mädchen, das die dort 
lebenden Kinder in das Studium der 
Musik einführt und dessen Orches-
ter weltweites Ansehen genießt. 
Bei den Auftritten für wohlhabende 
Gönner bleibt Cecilia stets hinter 
einer Maske verborgen, denn sie 
soll nicht als eigenständige Person 
gesehen werden. Doch mit der An-
kunft eines neuen Lehrers erhält sie 
erstmals die Chance auf eine Verän-
derung. Antonio Vivaldi (Michele 
Riondino), der neue Leiter des Or-
chesters, ermutigt sie, den eigenen 
Weg zu gehen. Vorbei an den stren-
gen gesellschaftlichen Regeln und 
mit der befreienden Kraft der Musik 
kämpft Cecilia um ihr Schicksal und 
ein Leben jenseits vorgezeichneter 
Rollen.

Vor der beeindruckenden Kulisse 
des barocken Venedigs entfaltet der 
italienische Theater- und Opernre-
gisseur Damiano Michieletto in sei-
nem Spielfilm ein kluges, sinnliches 
Drama mit viel klassischer Musik und 
einer faszinierenden Hauptfigur. 
„Hier geht es nicht nur um weibliche 
Selbstbestimmung, sondern auch 
um die Kunst an sich – und um die 
Kraft, sich gegen alle Widerstände 
zu behaupten.“ (Programmkino.de) 
Offizieller Beitrag zu den Filmfesti-
vals in Toronto und Palm Springs.

Neuer Deutscher Film: 
Ich verstehe Ihren Unmut

Heike (Sabine Thalau) arbeitet 
als Objektleiterin in der Gebäude- 
reinigung und vermittelt täglich 
zwischen Kundinnen und Kunden 
sowie Unternehmensleitung und 
Reinigungskräften. Nachdem sie 
entgegen den Vorschriften versucht 
hat, eine inoffizielle Arbeitskraft 
eines wichtigen Subunternehmers 
abzuwerben, droht dieser, die Un-

terstützung einzustellen, sofern er 
nicht mehr Stunden und Umsatz er-
hält. Um den Forderungen gerecht 
zu werden, gerät Heike zunehmend 
in einen Konflikt zwischen ihrer Ver-
antwortung gegenüber den eigenen 
Mitarbeitenden und den Bedingun-
gen des Niedriglohnsektors.

„Auf den Spuren von Ken Loach und 
den Dardenne-Brüdern: Regisseur 
Kilian Armando Friedrich zeigt, 
wie Menschen unter permanentem 
ökonomischem Druck beginnen, 
das System selbst zu reproduzieren, 
das sie zerstört. Hauptdarstellerin 
Sabine Thalau spielt das mit einer 
Wucht, die gerade aus dem Unspek-
takulären entsteht. (...) Eines der 
eindringlichsten deutschen Sozi-
aldramen der letzten Jahre.“ (epd 
Film) Offizieller Beitrag zur Berlinale 
(Sektion: Panorama).

Literatur im Film: 
Glennkill: Ein Schafskrimi

Schäfer George liest seinen gelieb-
ten Schafen jeden Abend Krimis vor 
und geht davon aus, dass sie kein 
Wort verstehen – doch weit gefehlt, 
denn anschließend diskutieren 
und rätseln die Tiere intensiv über 
die Geschichten. Als George unter 
mysteriösen Umständen tot aufge-
funden wird, wittern die Schafe ein 
Verbrechen und beschließen, die 
Ermittlungen selbst aufzunehmen, 
weil der Dorfpolizist vollkommen 
überfordert scheint. Die Schafe set-
zen nun alles daran, den Fall aufzu-
klären. Dabei stoßen sie nicht nur 
auf dunkle Geheimnisse, sondern 
müssen auch feststellen, dass es in 
der realen Welt oft anders zugeht 
als in den Büchern.

„Die (auf Leonie Swanns erfolgrei-
chem Roman basierende) Krimiko-

mödie in nostalgischem Ambiente 
schöpft ihren Humor aus den Miss-
verständnissen zwischen Menschen 
und Tieren und erzählt über die 
sprechenden Schafe davon, wie man 
die Wirklichkeit akzeptieren und 
durch schlechte Erfahrungen wach-
sen kann. Ein warmherziger, ver-
söhnlicher, zu Herzen gehender und 
lustiger Genre-Mix.“ (Filmdienst)

Autorenfilm: 
Ticket ins Leben

Der alternde Chansonnier Antoine 
(Gérard Darmon) ist noch immer 
ein gefeierter Star, der das Publi-
kum begeistert. Als er eines Tages 
auf der Bühne zusammenbricht 
und fortan nicht mehr auftreten 
kann, beschließt er, seinem Leben 
ein Ende zu setzen – und reist dazu 
nach Genf. Im Zug begegnet er der 
temperamentvollen, stets optimis-
tisch gestimmten Victoire (Valérie 
Lemercier), die ein glühender Fan 
von ihm ist. Der desillusionierte 
Sänger will die quirlige Nervensä-
ge schnellstens wieder loswerden, 
doch Victoire lässt sich schwer ab-
wimmeln und bringt – ohne es zu 
ahnen – Antoines Plan ins Wanken.

„Klassische Komödien-Strukturen 
verbinden sich in dem Film mit dem 
Ernst von Themen wie Krankheit und 
Einsamkeit zu einer überzeugenden 
Mischung. Neben unterhaltsamem 
Wortwitz und Slapstick setzt (der 
französische Regisseur Jean-Pierre 
Améris) auf eine lebensbejahende 
Grundhaltung, die auch für anrüh-
rende Momente sorgt.“ (Filmdienst)

Filmwunsch: 
Nürnberg

Nürnberg, 1945. In den Ruinen ei-
ner vom Krieg gezeichneten Stadt 
erhält der amerikanische Militärpsy-
chiater Dr. Douglas M. Kelley (Rami 
Malek) einen ungewöhnlichen Auf-
trag: Er soll die inhaftierten Haupt-
verantwortlichen des NS-Regimes 
in Vorbereitung auf die Nürnberger 
Prozesse untersuchen. Unter ihnen 
ist der ehemalige Reichsmarschall 
Hermann Göring (Russell Crowe), 
dessen Intelligenz, Charisma und 
manipulative Stärke Kelley glei-
chermaßen herausfordern wie 
faszinieren. Trotz anfänglicher 
Machtspiele gelingt es dem Arzt, 
Görings Vertrauen zu gewinnen und 
Einblick in seine Persönlichkeit zu 
erhalten. Während im Gerichtssaal 
die Verhandlungen beginnen, fällt 
es Kelley zunehmend schwerer, die 
notwendige Distanz zu wahren.

„James Vanderbilts (DER MOMENT 
DER WAHRHEIT) hochkarätig be-
setzter, packender historischer 
Film verbindet spannungsreiches 
Psycho- und Justizdrama mit einer 
vielschichtigen Auseinanderset-
zung über Macht, Schuld, Ideologie 
und Verantwortung.“ (WK) Offiziel-
ler Beitrag zu den Filmfestivals in 
Toronto, Donostia / San Sebastián 
und Stockholm.

August 2026 – Fokus Frau: Zwischen Spiel- und Dokumentarfilmen bietet 
die KoKi-August-Hauptreihe fünf Porträts von fiktiven und realen Frauen 
aus verschiedenen Zeiten. Die unterschiedlichen Beiträge verbindet ein 
vielschichtiger Blick auf die Protagonistinnen, an denen sich auch gesell-
schaftlich relevante Themen spiegeln.


